
 

 

 

Die Offizierseitengewehre des 4. Garde-Grenadier-Regiments: Der 

Augustaner-Degen und der Augustaner-Säbel. 

Aufgestellt wird das Regiment am 5. Mai 1860 als 2. kombiniertes Grenadier-

Regiment aus dem Landwehr-Stamm-Bataillon Hamm (I), Coblenz (II) und Düssel-

dorf (F) des 4. Garde-Landwehr-Regiments (errichtet 28. Juli 1859). Bereits am 4. 

Juli 1860 erfolgt die Umbenennung in 4. Garde-Grenadier-Regiment, am 18. Oktober 

1861 in 4. Garde-Grenadier-Regiment Königin und am 9. Januar 1890 in Königin-

Augusta-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4. Der Standort war 1860 Coblenz für das I. 

und das Füsilier-Bataillon, das II. Bataillon lag noch in Düsseldorf. Nach 1866 mit 

gemeinsamen Standort Coblenz, 1893 Spandau und ab 1897 in Berlin 1, 2. 

„Das Offizierkorps des 1. und 2. Bataillon Regiments Nr. 4 trägt den ihm in Folge 

A.K.-O. vom 14. Oktober 1886 von Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta als Chef des 

Regiments geschenkten Degen (Fig. 57), dessen Griff oben, wo der Bügel eingreift, 

mit einer runden einflammigen Granate versehen ist, welche auf der vorderen Seite 

mit dem gekrönten Namenszug Ihrer Majestät der Kaiserin, wie der im Epaulette, 

geschmückt ist und auf der hinteren Seite die Jahreszahlen 1861 (Verleihung der 

Chefstelle) und 1886 (das Jahr der Schenkung) trägt; dieselbe Jahreszahl befindet 

sich auf der unteren Fläche der Backen des Stichblattes. Das Offizierkorps des Füsi-

lier-Bataillons führt den Füsiliersäbel (Fig. 58), welchem auf der vorderen und hinte-

ren Backe der Hinterschiene am Griff die selben Granaten aufgelegt sind, wie sie der 

Degen zeigt. Laut Regimentsbefehl vom 23. Juli 1887 werden jedoch der Gleichmä-

ßigkeit halber von allen in der Front stehenden Offizieren des Füsilier-Bataillons bei 

Paraden und Besichtigungen vom Regimentskommandeur abwärts die Füsiliersäbel 

neuer Probe angelegt. Diese Degen und Füsiliersäbel müssen in folge A.K.-O. vom 

22. März 1889 mit Stahlscheide und am neuen Tressen-Koppel getragen werden.  

Aktive Offiziere des Regiments, welche zum Beurlaubtenstand übertreten, oder aus-

scheiden, haben die Berechtigung den „Königin-Degen“ resp. „-Säbel“ weiter zu tra-

gen. Reserve-Offiziere dürfen dieselben nicht anlegen. Diese Degen und Füsilier-

säbel werden seit dem 15. August 1887 einzig und allein im Regiment getragen.“ 3. 
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Maier 4 weist mit Bezug auf die Regimentsgeschichte 5 darauf hin, daß möglicher-

weise von 1886 bis 1887 auch die Offiziere des Füsilier-Bataillons die Grenadier-

Degen führten. Zumindest erlaubt der Text diese Interpretation:  
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Die Griffwicklung besteht aus gegenläufig verdrillten Silberdrähten. Wobei gerade bei 

den frühen Stücken auch recht dicke Silberdrähte Verwendung fanden.  

 

Reserve-Offiziere und Portepee-Unteroffizieren führten immer die „normalen“ Model-

le des I.O.D oder F.O.S. Gelegentlich auftauchende „normale“ IOD mit einem dem 

Augusta-Regiment zuzuordnetem Griffemblem – falls es denn original und echt ist – 

auf und können möglicherweise diesem Personenkreis zugerechnet werden. Dies 

betrifft aber nicht die dienstlich gelieferten und abgenommenen Stücke der Portepee-

Unteroffiziere. Hier findet das normale Griffemblem weiterhin Verwendung.  

 



 

 

 

Vorschriftsmäßig waren die Degen ohne Griffemblem. Wobei Gardestern, Augusta-

Namenszug und selbst beides übereinander vorkommt.  

Klingenwidmung auf dem oben gezeigten Degen: „Wilhelm von der Decken Königl. 

Sächs. 11. Inf. Regt.  No 139 s/l Franz von Kempis Königin Augusta Garde Gren. 

Rgt. No. 4, Metz 1892“. 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

Der Füsilier-Offizier-Säbel (F.O.S.) kommt sowohl mit beiden Klingen- als auch 

Scheidenformen vor. Die spätere Metallscheide dürfte nach den Firmenkatalogen mit 

eisernen Bändern und Ringen ausgestattet gewesen sein.  

 

Herzlichen Dank für die freundliche Unterstützung an die Herren Rolf Hofmann, Her-

bert Reibetanz, Frank D. Rex und Constantin Schumacher. 


